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rege man in ihnen Triebe der Ehre und der Nacheife-

rung; man sorge dafür, daß sie, um ihr Giück zu crrei-

chen, um die Hochachtung der Menschà zu verdienen,

um den Tadel und die Verachtung derselben m vcrmei-

den, keinen andern Weg kennen lernen, als daß sie mit

standhaftem Muthe die Bahn ihrer Wichten wandeln,

und sich in ihrem Berufe auszuzeichnen suchen. —

Nicht allein die Jugend auf dem Lande, sondern

auch die jungen Leute von jedem Stande, welche Gewerbe

und Lebensarten sie immer erwählen, müßte man von

dem, was zum Aubaue der Wanzen gehöret, unterrich-

ten. Oft besitzen diejenigen, welche ihr Stand, ihr An-

sehen, ihr Vermögen, ihre Erziehung in den Stand setzen

können, den Fortgang des Ackerbaues zu befördern, we-

Niger Fähigkeiten und Einsichten, als die Arbeiter auf dem

Lande, und können sie daher nicht durch ihre Beispiele

und ihre Befehle auf der wahren Bahn leiten. Indessen

sind es doch nur einsichtsvolle Reiche, welche diese wich-

tige Kunst am kräftigsten beleben könnten. Mit nöthigen

Kenntnissen und mit Vermögen, um gewisse Versuche

zu machen, versehen, welche neue Einsichten in den

ganzen Umfang der Landwirthschaft möchten sie vcr-

schaffen!

Kiit sehr bewahrtes Mittel wider Zahn-
schmerzen.

Man nehme

6 Gran Carnarienzucker,

4 Gran weissen Pfeffer,

z Gran ordinäres Siedsalz.

Jedes von diesen Stücken wird erst einzeln aufs feinste

zerflossen; sodann nimmt man eine Kohlpfanne mit glü-
enden
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enden aber nicht damgfenden Kohlen, auf die man einen

silbernen oder auch blechenen Löffel legt, sind denselben

ziemlich heiß werden läßt. Wenn dieses geschehen ist, so

schüttet man zuerst den Zucker in den hcissen Löffel, und

läßt ihn durch die Hitze des Feuers auflösen, rührt ihn
aber àwaS um, bis er eine braune Farbe annimmt. So-
gleich wird der zerflossene weisse Pfeffer nachgeschüttet und

in einer halben Minute darauf auch das Salz. Alles die-

sös wird wohl unter einander gerührt, der Löffel vom

Feuer genommen, und alsdann ohne Zeitverlust, weil
ssonst die Masse hart wird, mit den Fingern, die zuvor
in laulicht Wasser eingetaucht werden, kleine runde Kugel-
chen, in Größe der grösten Erbsen oder Pillen, daraus

formiert. Von diesen Zahuküchelchen legt man eines oder

zwei, auch drei, hintereinander auf den schmerzhaften

Zahn, laßt diese Medicin darauf zerschmelzen, und indem

Man dabei den Kopf auf den Tisch legt, die schleimigte

Feuchtigkeit herauslaufen: denn diese hat meist den Grund
der Zahnschmerzen in sich, und in weniger als einer Vier-
telstunde ist der Schmerz gestillet.

Dieses Mittel, das die patriotische Gesellschaft in
Schlesien bekannt gemacht hat, ist desto schätzbarer, weil

die Ingredienzen sehr einfach, aller Orten ohne sonderliche

Kosten zu haben sind, und jedes derselben ohnedies der

menschlichen Natur keinen Schaden zufügen kann. Doch

hat man bemerkt, daß dieses Mittel am schnellsten bei

solchen Personen hilft, deren Zähne durchlöchert sind,

durch welche die böse Feuchtigkeit desto leichter herausge«

zogen werden kann.

Esthnisches gemeinnützl. Wochenbl. 5 St. S. !».
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